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Förderservice

 Förderung · Rechte · Gleichstellung 

Bekämpfung von Rassismus und Fremdenfeindlichkeit
Im ‚emcra-Fördertipp‘ vom 10. September 2014 wird der aktuelle Aufruf für 
Projektvorschläge zum EU-Programm ‚Rechte, Gleichstellung und Unionsbür-
gerschaft‘ (REC) beschrieben. Die Ziele sind nicht neu, doch das Programm 
hat einen neuen Namen und eine neue Struktur.

Transnationale Projekte zur Bekämpfung von 
Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Homophobie 
sowie anderen Formen der Intoleranz können 
über das EU-Programm ‚Rechte, Gleich-
stellung und Unionsbürgerschaft‘ (‚Rights, 
Equality and Citizenship Programme‘ – REC 
Programm) gefördert werden. 

Das Programmziel

Das neue Rahmenprogramm führt in der 
aktuellen EU-Förderperiode 2014 bis 2020 
die bisherigen Programme ‚Daphne III‘, 
‚Grundrechte und Unionsbürgerschaft‘ sowie 
‚PROGRESS Antidiskriminierung/Geschlech-
tergleichstellung‘ aus der EU-Förderperiode 
2007-2013 weiter. Es wird von der Europäi-

schen Kommission – Generaldirektion Justiz 
verwaltet. Im August 2014 wurden mehrere 
Aufrufe zur Einreichung von Projektvorschlä-
gen veröffentlicht. 

Programmziel ist es, den Europäischen 
Rechtsraum weiterzuentwickeln, in dem die 
Gleichstellung und die Rechte von Personen 
gefördert, geschützt und wirksam umgesetzt 
werden. 

Einreichfrist: 12. November 2014

Aktuell ist ein Aufruf für Projektvorschläge 
aus dem Gesamtprogramm offen, weitere 
Veröffentlichungen werden noch folgen. Der 
jetzige Aufruf fördert den Austausch von ‚best 
practice‘ zur Verhütung und Bekämpfung 

von Rassismus, Fremden-
feindlichkeit, Homophobie 
sowie anderen Formen der 
Intoleranz (BEST). 

Darüber hinaus kön-
nen Projektvorschläge zur 
Überwachung und Meldung 
von Hassverbrechen und 
Hassreden im Internet (HATE) 
eingereicht werden. 

Für den Aufruf stehen 
insgesamt 5,35 Mio. Euro zur 
Verfügung. Die Einreichfrist 
endet am 12. November 
2014.

Mindestens fünf 
Partnerländer sind 
Voraussetzung
Anträge können unter 
anderem von gemeinnüt-
zigen Organisationen und 
öffentlichen Einrichtungen 
gestellt werden. Projektvor-
schläge, die möglichst viele 
Programmländer (EU-28 so-
wie Island und Liechtenstein) 
abdecken, werden hierbei 

bevorzugt. Dabei sollte das Projektkonsortium 
Partner aus mindestens fünf verschiedenen 
Programmländern umfassen. 

Der Förderumfang

Antragsteller sollten darüber hinaus eine 
EU-Finanzhilfe von mindestens 300.000 Euro 
beantragen, wobei eine Höchstgrenze nicht 
festgelegt ist. Die EU fördert bis zu 80 Prozent 
der förderfähigen Gesamtkosten. 

Im Mittelpunkt von BEST-Projekten steht 
der Austausch bewährter Verfahren, insbeson-
dere im Hinblick auf die strafrechtliche Ver-
folgung von Rassismus, Fremdenfeindlichkeit 
und Homophobie. Entsprechend sollten in die 
Projekte Vertreter der Gerichts- und Strafvoll-
zugsdienste eingebunden werden. Gefördert 
werden auch Aktivitäten wie die Gestaltung 
eines Ethikkodex oder Sensibilisierungsmaß-
nahmen. Hier sollten Akteure mit Einfluss auf 
die öffentliche Meinung einbezogen werden 
(beispielsweise Medien, lokale Entscheidungs-
träger etc.). 

Projekte, die unter die Priorität HATE 
fallen, sollen zur Entwicklung einer effizienten 
Überwachung und Berichterstattung über 
sogenannte Hassverbrechen und Hassreden 
im Internet beitragen. Der Fokus liegt hierbei 
auf der Datensammlung und Überwachung 
rassistischer, fremdenfeindlicher oder homo-
phober Webseiten sowie auf der Entwick-
lung wirksamer Meldeverfahren für Opfer 
von Hassverbrechen. Hier werden vor allem 
Großprojekte unter Teilnahme möglichst aller 
Programmländer gefördert. 

Renata Kavelj, emcra GmbH

 Infos
•	 Der emcra EU-Fördertipp‘ erscheint alle 14 Tage 

kostenlos im Internet unter www.emcra.eu , 	
E-Mai: info@emcra.eu, Tel.: (0 30) 3180 1330, 

•	 Weitere Informationen zum Programm finden Sie 
auf der Website der Kommission – Generaldirekti-
on Justiz. Aufrufe: http://tinyurl.com/n3nslz6,	
Programm: http://tinyurl.com/lcskzqt

Die Förderung der Rechte, Gleichstellung und Unionsbürgerschaft 
ist auch eine friedensstiftende Maßnahme.


